
Prof. Caspar Zwicky und die Entwicklung der
Kulturingenieur-Abteilung an der E.T.H.: zu
seinem Rücktritt von 45-jähriger Lehrtätigkeit

Autor(en): Baeschlin, C.F.

Objekttyp: Article

Zeitschrift: Schweizerische Bauzeitung

Band (Jahr): 101/102 (1933)

Heft 3

Persistenter Link: https://doi.org/10.5169/seals-83025

PDF erstellt am: 26.09.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-83025


15 -Hl '933 SCHWEIZERISCHE BAUZEITUNG 35

Prof. Caspar Zwicky und die Entwicklung der Kult 11 ringenieur-Abteilung an der E. T. H.
Zu seinem Rücktritt von 43-jähriger Lehrtätigkeit.

Auf Ende des laufenden SommerSemesters tritt Prc-ies- Hörsaal und Zeicliieiiiussaal, noch über ein «genes Dozent,
sor Caspar Zwicky von seiner 45jahrigen Lehrtätigkeit an Zimmer, was sich besonders bei den Konstniktlniisübungen
der E. T. H. zunick, da er Ende dieses Jahres die Altersgrenze den kulturtecluiiselic.i 1 ächern uls strosser Ucbelstand erwies.l
von 7t) Jahren erreichen wird. Mit ihm scheidet der letzte der Belastung des neuen IWeiuen für Kulturleehnik war kleiner
noch vom Schulratspräsideilten Kaouoler berufe ten Dozenten uns ' ¦¦'iinul sodass 1 m der Abteilung für Bauinc-nieurc bt
dem Lehrkörper der E. T. H. Es ist mir eine angenehme Pflicht, Plunzeiciiuen. bei den r-*aaa*aMMa*aaaBM und bei den Uebu«
der Aufforderung der .Schweiz. Bauieiiüiig» tu entsprechen. zur BaufconstmaH ata* mltaiwirken Gelegenheit land. Du
ein kurzes Lebensbild des Jubilars zu entwerfen und seine Be- Er«änziingstaUg ^nieura-chaüe.
deittnn für die E. T. H. und die schweizerische Kultiirtectmik wohl für den Prüfe-,«« für Kulturleehnik eher ei-*4s druekerH
zu wardJSen, denen er den nrüssten Teil seines arbeitsreichen hatte, fand aber hak] ein Ende. indem .i_h eine befriedigend:
Lebens sewidmet hat. ISescliiiltn-unj- an der Forstschule fand. Prof. Zwicky übern»

Caspar Ztrfcity Wurde am 8. Dezember 1863 als Sohn eines zunächst die Vorlesung über SW und WJ/iserbau und b.

Bäckermeisters in seiner Heimatneme.nde Molbs (Kt Qlarus) ge- darauf auch über \ ermevuimskunde. «wie die Uebungen
boren. Nacli li. *scs;inJ:iisd nie kau der lJS;uizeicl ch und * '

uu-sen jn dieser Abteiluni. Als dann nr
aufeewecJtte 1 M M m die Industrieschule in Ziincti. wo er im die Vorlesung k ->.:-.- titJMUlitensCh
Herbst 1881 die Maturitätsprüfuni: bestand. Auf den Rat seines Prot Zw c-kj ubcrtR-atM wurde, war er mit durchschnittl

Eadilelirer in Wjthenatik und Physik des Eids. Polytechnikums; vierwöchiger Ftnen-Veru t :_sk 1 1 rv-r kam. währt
nach dem 2. Kurs erfolgte dann sein Ucberlritt an die Abteilung einer Kelhe von Jahren Wahl der am stärksten mit Stunden I

lür Bauingenieure, die Zwieky im Frühjahr 1886 mit dem üiplum lastete Lehrer der h. T. H.

absolvierte. Der ur.je OB e bt semesirac. Studlerlplan hatte 1

Als erste ju.iklsdie Tut nie 011: sieh Zw ekv mSoumer ver! I -¦ u rci de ¦ 1. vi el en vermocht:
scmcsler I.Wfi e ne Stelle -.ils Ass -lent SJelkei ieier he dem dein -,,,, d|i ukie :111s i dun Ueh
damaligen Topographen Prof. Joh. Wild. Von da ZOK der innue stand h.luK- d neu Vorölld-ung in Hflhe
Ingenieur nach Paris, wo er eine Anstellung für Statik und Mathenunk Mal DaaMeMnafat (le-unetr e 11 ; de ÄtOhHektefl
Brückenbau bei der -S. A. Cail. als Nachfolger eines andern Zur- FaeliunternJn r.ilgte. ,1er st.li zur Hauptsache mit dem der B;
eher Polyteclunkers fand. — Auf Veranlassung von Bundesrat im-euleurc deckie. Dieser Sind eiijil.in w.irde daher nach slet

bndwirtschaill clien Abteil nee. de; Eule. Polvtechurkiins -Je-i so stark red /"er" winden J-iss e'iierM-'ls de- i-".ilieiii rV
Bundesrat einen Enquete-Ber.cht erstattet über Massnahmen zur Untern.ht. wie i.-. St ii j tlganleiire genösse Fgenemir
Fürden-ns der Landwi rischaft aus Mitteln des Bundes, worin und zedtiel- die SaBaai - ¦ sieben auf im" Semester ¥
u. a. a-i.h die Errichtung einer Abteilung für Rutturtechuik :
Pcljleeliniküm wann befürwortet wurde. Diese Anrenuiis I

kürzt werd n kaMaat, hie. halte eine erfreuliche Zunahme der
PrsqtMaal J r KiiliuriiiLieiiieiirschule zur Folge, sodass von den

i.ren de Mel.n-.ilil nach diesem
rt haben. Er wies aber -wer Mangel auf. Einerseits

bestand ein
nid der sehr kurzen Zeil für die angewandten Diszi-
ss diese ofl nicht auf akademischer Hohe behandelt
iteu* anderseits wurde gerügt, dass die nur »fiinf-

Kiilturingeuieure den «siebensemesirigen. Bau-
illnyale Konkurrenz machten. Im Jahre 1908 wurde

daher die z tudienzeit wieder auf sieben Semester erhöht, unter
Brwe la 11 dir Hieiuiine: des UaiiinKeiueiirs
und Haan
abtcilun-- 11 B in die AhiciluiiE far Bauingenieur« esen: hei dieser
Gelegenheit *¦ 1 ji'fuiiK der U'UelMbte 1 mg 11 ('
dir Ve

Genen en Schluss des Weitkrieges, der die grosse volks-
wirtschafllic le ISedi !iiii;e der lifdeiiveiilessei 11 i;;i 11 zum ¦iüko
meinen Be> usstsem gebracht halle, trat Oberst J. Girsberger

Lehrauftrag für G hierzusummen legung und Kataster-
zuniek. Diese Pcrsoiuläiiderunu führte dazu, die

SdiaffuiiK Iner schon einmal In den Anfängen bestehenden
zweiten Prc fessur für Kulturtechnik (Prof. j. Rehstcm) ms Auge

Lieblingen.
Damit ging dt

C. Zwicky währen
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id Prof. H. |enny Durst
Absolventen sowie für
:r Linderung dringender

es Polytechnikums 1877

-mg") hervorgegangenen
¦nnung seines 50|;ihrigen
älhinj; einiae'nster physi
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Pro Zwicky
hrten

Die Dozen eu de E. .H, die ihre i liet

1900, i

i im Namen Aller
I! C.

t der Pariser Welt
andfärdi

weiterentwickelten Fahrgehwege (trottoirs roulantsl und Fahrtre(

Verwendung in Grosr-tadlbahnhöfen Im Hinblich auf die. in Ber:

Bahnhöfen der Untergrundbahn und der Reichsbahn seit 1925

Anwendung gelangten Typen von Fahrtreppen hat Schmelzer (Be

vor der Deutschen M.iscteeentechnischen (."iesdlschait kürzlich e

aufschlussrelchen Vortrag über die Entwicklung der Rolltret

MITTEILUNGEN.
Die Generalversammlung der Ü. E. P. in Basel am 8/9.

lull hat zwischen Blitz und Donner. WoJkenbruch und Sonnenschein
51t) „Ehemaligen" zwei herrliche Tage altbewährter G C.P

Fröhlichhandlungen sei, dem Protokoll vorgreifend, erwähnt die Neuwahl
von sieben Mitgliedern des Ausschusses anstelle der zurücktretenden
(H. Naville. G. Guillemin, Ed Locher <+). Dr. C. Moser, Dr. A Schrall.
L. Fleuch und Dr. E. Hauser]: Dr. üadient Engl (Deleg. der nCiha-,
Basel), Dr. Max Furter (Chemie-Assistent ET. H Dipl. Masch Ing.
E. A. Kerez (BBC. Baden), Dr Ing. Karl Kobelt (Reg. Rat, Sl. Gallen).
Dipl. Ing. Karl Schneider (Dir der Eidg Landestopographie, Bern).
Dr. Otto Stadler (Chem. an der E.M.P A., Zürich) und Prof. Dr.
Ing. A. Stucky (Ecole dlngenleurs. Lausanne). Zum Präsidenten
wurde erkoren Prol. Dr Fritz Baeschlm von der E.T.H, und als
Rechnungsrevisoren gewählt Arch R. Christ (Basel) und Masch. Ing
El. Wirth tWlnterlhur) Ferner nahm die Versammlung zustimmend

'.istei^iiliij-c Anlage dieser

Schiffswerft Larient.


	Prof. Caspar Zwicky und die Entwicklung der Kulturingenieur-Abteilung an der E.T.H.: zu seinem Rücktritt von 45-jähriger Lehrtätigkeit

